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Besonnenheit ist Trumpf.

Was für ein Jahr, über das es zu berichten gilt! Die Stimmung in der deutschen Wirtschaft 
ist 2008 so schlecht wie seit der zweiten Ölkrise Anfang der 1980er-Jahre nicht mehr. 
Mit dafür verantwortlich: die Bankenwelt. Das Primat der Gewinnmaximierung hat viele  
Geldinstitute hemmungslos werden lassen.

Kein Wunder, dass sich Bundespräsident Horst Köhler in einem bemerkenswerten Ap-
pell an die Bankenwelt gewandt hat. Man möge sich doch der alten Werte ehrbarer 
Kaufleute erinnern. Werte, wie sie in der Zeit galten, als es noch Bankiers gab und keine  
„Banker“. Werte wie Respekt, Würde, Seriosität. Werte, wie sie bei der Volksbank Heil-
bronn seit 100 Jahren gelten. Nicht die kurzfristige Gewinnmaximierung, sondern eine 
wirtschaftlich nachhaltige und Werte schaffende Unterstützung unserer Mitglieder steht 
unverrückbar im Zentrum unseres Handelns.

Das Geschäftsjahr 2008
DER VORSTAND 

Ralph P. Blankenberg,
Peter Rosenberger,

Thomas Hinderberger 
(Vorsitzender) (v.  l.  n.  r.)



5

Wer im Bankgeschäft mit 
Besonnenheit handelt, wird 
vielleicht keine großen  
Renditen erzielen, aber er 
wird langfristig gewinnen. 
Besonnenheit ist das 
Resultat innerer Ruhe und 
Gelassenheit. Gelassen-
heit ist der größte Feind 
der Angst. Wer ohne Angst 
lebt, gewinnt das Leben.

Dieses Handeln ist geprägt vom ge-
nossenschaftlichen Förderauftrag, bei 
dem stets die Sicherheit im Vorder-
grund steht. Und das zahlt sich aus. So 
sind wir schon ein bisschen stolz darauf, 
dass unsere Bank die Wertberichtigung 
im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr 
von 7,5 Mio. € auf 1,9 Mio. € senken 
konnte. Ein Erfolg der Besonnenheit.
Geleitet durch die drei genossenschaft-
lichen Prinzipien der Selbsthilfe, der 
Selbstverwaltung und der Selbstverant
wortung orientiert sich die Leistung 
unserer Mitarbeiter am Wohl unserer 
Mitglieder. Wo immer es darum geht, 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, 
machen wir ihre Angelegenheiten zu 
unseren eigenen. Ein Anspruch, auf den  
sich Mitglieder und Kunden zu jeder 
Zeit uneingeschränkt verlassen können.  
Das gilt für moderne, erfolgsorientierte 
Privatkunden genauso wie für den ge-
werblichen Mittelstand der Region.
Einer Region, in der wir unsere Wurzeln 
haben und der wir daher in ganz be-
sonderem Maße nahe sind. Die Region, 
das sind wir – die Mitglieder der Volks-
bank Heilbronn. Das darf schon einmal 

so gesagt werden an der Schwelle zur 40.000er-Marke. So viele sind es nämlich schon 
bald. Die Volksbank Heilbronn ist damit die größte Mitgliedervereinigung im Landkreis 
Heilbronn. Es ist also nicht vermessen, wenn wir uns als Bank der Nähe bezeichnen. Diese 
Nähe zeigt sich auch im sozialen, kulturellen und sportlichen Engagement, das für unsere 
Bank selbstverständlich ist – ausgedrückt in Spenden und Zuwendungen für Vereine 
und soziale Einrichtungen. Gerade in einer Zeit, die als eine der größten Finanzkrisen in 
die Geschichte eingehen wird, ist der Beitrag der Volksbank Heilbronn auch in diesem  
Fördersinn von großer Bedeutung.

Was auch kommen mag, als Bankiers „von altem Schrot und Korn“ werden wir auch in 
Zukunft für Nähe und Besonnenheit stehen. Daran lassen wir uns messen. Von unseren 
Mitgliedern und gerne auch vom Bundespräsidenten.

Der Vorstand
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Über Wachstum und Werte.

Von Heilbronn aus betrachtet, ist die Welt eine andere: Hier wachsen Werte weiter. Hier 
funktioniert die Kreditvergabe. Hier baut man noch auf Vertrauen, Verlässlichkeit und Ver-
nunft. Weil statt Größenwahn und Gier das genossenschaftliche Prinzip zählt. Und Nähe. 

Geld muss fließen, das ist sein Zweck. Gerade jetzt. Darum ist die Vergabe von Kredit
mitteln weiter gewachsen. Um rund 10 % bei den Unternehmenskunden, den vielen kleinen  
und mittleren Unternehmen. Hier sind die Menschen, die im Vertrauen auf ihre Bank 
Wirtschaft wagen. Der Mut zur Selbstständigkeit verdient Respekt und verlässliche  
Unterstützung. Und auch im Privatkundengeschäft ist die Kreditvergabe gestiegen, um 
mehr als 3 %. Doch warum gibt es anderswo eine Kreditklemme? 

Der Leitzins ist niedrig wie selten. Eine Chance, wenn die daraus resultierenden Zinsvor-
teile an Kreditnehmer weitergegeben werden. Die Volksbank Heilbronn ist sich ihrer 
Verantwortung bewusst, handelt fair und transparent: Leitzinssenkungen sind in vollem  
Umfang den Mitgliedern zugute gekommen. Nähe zahlt sich aus.

Das Vertrauen in Gemeinschaft und Solidität ist es vermutlich auch, das zu einem 
Einlagenwachstum von 3,25 % geführt hat – auch ohne marktschreierische Konditionen  
und versteckte Einschränkungen im Kleingedruckten. 

Fast 1.800 neue Mitglieder haben sich im letzten Jahr für die Bank entschieden, die auf das 
Verständnis des Einzelnen baut, auf langfristige Erträge und lebenslange Finanzplanung. 
Über 40.000 Mitglieder werden es dieses Jahr, die die genossenschaftliche Gemeinschaft 
erleben. Und Nähe. Damit bleibt die Volksbank Heilbronn als Arbeitgeber und Steuerzahler 
eine verlässliche Säule für unsere Region.

Mit Nähe betrachtet
Was bleibt, was kommt.

Jetzt ist die Zeit, die zeigt, 
welchen Wert Solidität und 
Gemeinsinn haben. Gut für 

die Mitglieder der Volksbank 
Heilbronn. Sie können  

sich auf einen Finanzpartner 
verlassen, der seinem  

genossenschaftlichen För
derauftrag nachkommt.  

Der keine Finanzkrise kennt. 
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Jede Lebensplanung ist 
anders. Jeder Lebensab-

schnitt hat einen eigenen 
Finanzbedarf. Eine per-

sönliche Finanzanalyse mit 
 Nähe und der Weitsicht 
des VR Lifetimers ist der 

erste Schritt hin zu einem 
Leben mit Liquidität. Und 

mehr Lebensqualität. 
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Geld ist nicht das Wichtigste im Leben. Doch gibt es unseren Handlungsspielraum vor. 
Der Wunsch nach finanzieller Bewegungsfreiheit ist in jeder Lebensphase anders. Gut zu 
wissen, welche finanziellen Möglichkeiten man hat. Doch nur jeder Zweite weiß Bescheid. 
Die Mitglieder der Volksbank Heilbronn gehören dazu. Denn sie können sich auf eine 
persönliche Beratung verlassen, die Sicherheit über Risiko stellt. Und auf ein Planungs
instrument, das ein Leben lang Überblick gibt: Den VR Lifetimer – sozusagen der individuelle 
Lebensplaner als finanzieller Begleiter.

Die Finanzanalyse mit dem VR Lifetimer ist ganz nah an den individuellen Bedürfnissen:  
In manchen Lebensphasen werden Überschüsse erwirtschaftet, dann kommen vielleicht 
wieder Zeiten, in denen auf der Ausgabenseite Belastungen anstehen, etwa durch  
Familiengründung oder den Erwerb von Wohneigentum. Droht später vielleicht eine  
Versorgungslücke? Der VR Lifetimer ermittelt für jede Lebensphase und -situation den  
Liquiditätsbedarf. Und mit VR BanCo, dem elektronischen Haushaltsbuch des VR Lifetimers, 
werden aktuelle Einnahmen und Ausgaben transparent und übersichtlich. 

Jedes Mitglied der Genossenschaft soll von der umfassenden Analyse und den sich 
daraus ergebenden fortlaufenden Optimierungsmöglichkeiten mit dem VR Lifetimer 
profitieren. Und Liquidität soll ein Leben lang gesichert sein. Das ist der Beratungs
anspruch der Volksbank Heilbronn. Immer mit dem Blick auf langfristige Solidität,  
Substanz und stabile Entwicklung. Denn die Wahrung von Werten steht bei der Wahl  
der Anlageform im Fokus. 

Der Rhythmus des Lebens. 
Und die Finanzplanung dazu.

Finanzen privat und persönlich.
Liquidität ist Lebensqualität
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Wirtschaft wandelt sich. 
Wahre Werte nicht.

Jede Geschäftsidee braucht jemanden, der an sie glaubt. Der für sie kämpft gegen Bedenken 
und Zweifel. Der Mut hat, das Neue zu wagen und Eigenverantwortung zu übernehmen.  
Die Volksbank Heilbronn ist diesen Menschen nahe. Denn ganz gleich, wie groß ihr  
Geschäft ist: Sie unternehmen etwas. Sie bringen unsere Region weiter. 

Auch wenn Ideen das wahre Kapital sind – eine solide Finanzierung entscheidet über  
den Erfolg. Liquidität bestimmt unternehmerischen Handlungsspielraum. Hier sieht die 
Volksbank Heilbronn ihre Verantwortung und eine Chance, Entwicklung zu fördern.  
Weil die Senkung des Leitzinses den Mitgliedern der genossenschaftlichen Gemeinschaft 
zugute kommt statt den eigenen Bilanzen.

Solidität in der Sicherung von Liquidität, Beständigkeit in der Partnerschaft. Darum kümmert 
sich bei der Volksbank Heilbronn ein persönlicher Berater, kundenspezifisch ausgebildet. 
Ein konstanter Begleiter zu allen Fragen der Liquiditätsplanung, Finanzierung, Absiche-
rung, Anlage. Bis hin zum Zahlungsverkehr.

Hinter dieser persönlichen Nähe steht nicht nur die Volksbank Heilbronn. Sondern starke 
Verbundpartner wie DZ BANK, DZ BANK International, Bausparkasse Schwäbisch Hall, 
Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank, R+V Versicherung, VR Leasing, DZ Equity, 
VR Factorem und Union Investment. Zusammen eröffnen sie neue Finanzhorizonte und 
mehr Möglichkeiten für die Wirtschaft unserer Region.

Zukunft zusammen unternehmen
Gute Geschäfte beginnen mit Liquidität.

Der Weg von der Vision zur 
unternehmerischen Wirk-

lichkeit führt über Liquidität, 
eine solide Planung und 

Partnerschaft. Die Volksbank  
Heilbronn ist ganz in der 

Nähe. Mit Antworten auf 
alle Fragen, die selbst

ständige Kunden bewegen.
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Die Nähe zu den Menschen 
der Region ist der Volksbank 

Heilbronn ein Wert, den  
es zu wahren gilt. Denn die 

Gemeinschaft ist stark,  
wenn sich jeder nach seinen 

Möglichkeiten engagiert. 
Das ist das Verständnis von 
sozialer Verantwortung für 

Wachstum und Entwicklung 
der Volksbank Heilbronn.
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Die Volksbank Heilbronn versteht sich nicht einfach als Finanzinstitut. Sondern als  
bedeutender Teil der Gesellschaft: Nah bei den fast 40.000 Mitgliedern, nah bei den  
rund 400 Mitarbeitern. Und nah bei den Menschen, die hier leben. Um Werte zu fördern, 
die Lebensqualität und Perspektive bedeuten.

Private und selbstständige Kunden finden in der Volksbank Heilbronn den Partner, der 
Sicherheit und Solidität vor Gewinnstreben stellt. Denn der Auftrag lautet Förderung  
der genossenschaftlichen Gemeinschaft und Übernahme von Verantwortung für die 
Gesellschaft. Als Arbeitgeber und Steuerzahler zum einen. Mit sozialen und kulturellen 
Engagements zum anderen.

Die Gemeinschaft steht auch bei Spenden und Sponsoring im Vordergrund, nicht der  
Einzelne. Immer mit einem langfristigen Blick auf die Entwicklung von Wachstum und  
Werten. Sport- und Kulturvereine, Schulen, Kindergärten, soziale und kirchliche Einrich-
tungen profitieren von der verlässlichen Unterstützung. Viele Erfolge sind sofort sichtbar, 
wie beim VR Innovationspreis Mittelstand beispielsweise. Die Früchte anderer Förde-
rungen zeigen sich in der Zukunft. Wenn etwa aus jungen Talenten mithilfe der VR  
Talentiade, des VR JugendCups oder des Internationalen Jugendwettbewerbs die Meister 
von morgen geworden sind. 

Es gibt einen Wert, der nicht an Börsen
gehandelt wird: Gemeinschaft.

Gemeinsam Lebenswerte gestalten. 
Unser Radius: unsere Region
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Mietgliedschaft Neuzugänge

So sehen Bilanzen in Krisenzeiten aus. 
Bei uns zumindest.

Mitgliederneuzugänge. Die genossenschaftliche Ausrichtung der Volksbank Heilbronn 
wird durch die positive Entwicklung der Mitgliederneuzugänge in den letzten Jahren  
bestätigt. In 2008 schenkten knapp 40.000 Mitglieder der Volksbank Heilbronn und ihren 
Mitarbeitern ihr Vertrauen. In 2009 soll nun das 40.000-ste Mitglied gefeiert werden.

Mitarbeiterentwicklung. Die Volksbank Heilbronn legt Wert auf eine anhaltend hohe 
Anzahl an Auszubildenden. Entgegen dem Branchentrend wurde weiter Personal einge-
stellt. Denn die Mitarbeiter schaffen die Nähe zum Kunden. Sie verkörpern die Bank.

Bilanzvolumen. In 2008 konnte das Bilanzvolumen erneut erhöht werden. Eine Steige-
rung von 7 % erhöhte die Bilanzsumme auf fast 1,6 Mrd. €.
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Kundenkredite in Mio. €

Kundeneinlagen. Der Einlagenbereich verzeichnete in 2008 einen Zuwachs um 33 Mio. €. 
Die Volksbank Heilbronn sammelt Gelder in der Region als stabile Refinanzierungsquelle 
für die Weitergabe als Kreditmittel für die heimische Wirtschaft.

Entwicklung der Verbundbilanz. Insgesamt wurden von der Volksbank Heilbronn in 
2008 2,858 Mrd. € verwaltet, 72 Mio. € mehr als in 2007. Das betreute Kundenvolumen be-
inhaltet alle Kredite, Einlagen und Wertpapiere bei der Bank und den Verbundpartnern, wie 
zum Beispiel die Union Investment, Bausparkasse Schwäbisch Hall oder die DZ BANK.

Forderungen an Kunden. Bei der Volksbank Heilbronn gibt es keine Kreditklemme. 
Ganz im Gegenteil. Das Kreditgeschäft ist in 2008 sogar insgesamt um knapp 7 % gewachsen 
– im Privatkundengeschäft um mehr als 3 %, doch verstärkt im Unternehmenskunden
geschäft um rund 10 %.
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Die Volksbank Heilbronn beweist sich im  
täglichen Leben und an diesen Orten.

Standorte der Bank
Begegnungen mit Perspektive

	 Bad Friedrichshall	 Kocherwaldstraße 17–19 · 74177 Bad Friedrichshall	
	
		  SB-Center · Industriestraße 12 (im Handelshof) · 74177 Bad Friedrichshall  

	 Bad Friedrichshall-Jagstfeld	 Deutschordenstraße 25 · 74177 Bad Friedrichshall

	 Bad Friedrichshall-Kochendorf	 Unternehmenskundenberatung · Hauptstraße 13 · 74177 Bad Friedrichshall

	 Bad Rappenau	 SB-Center · Raiffeisenstraße 25 (im Handelshof) · 74906 Bad Rappenau  
	
	 Bad Wimpfen	 Hauptstraße 75–79 · 74206 Bad Wimpfen
	
		  SB-Center · Brühlstraße 2 (im REWE) · 74206 Bad Wimpfen  

	 Gundelsheim	 Obergriesheimer Straße 2 · 74831 Gundelsheim

	 Heilbronn	 Hauptstelle · Allee 20 · 74072 Heilbronn

		  Schmollerstraße 19 (im REWE) · 74074 Heilbronn 

		  SB-Center · Berliner Platz 10 (im K3) · 74072 Heilbronn

		  SB-Center · Kaiserstraße 48 (im Klosterhofareal) · 74072 Heilbronn

	 Heilbronn-Böckingen	 Friedrichstraße 40 · 74080 Heilbronn

		  SB-Center · Neckargartacher Straße 111 (im Handelshof) · 74080 Heilbronn

	 Heilbronn-Frankenbach	 Backhausstraße 10 · 74078 Heilbronn

	 Heilbronn-Kirchhausen	 Deutschritterstraße 12 · 74078 Heilbronn	

	 Heilbronn-Klingenberg	 SB-Center · Leingartener Straße 20 · 74081 Heilbronn

	 Heilbronn-Neckargartach	 Frankenbacher Straße 24–26 · 74078 Heilbronn	
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	 Heinsheim	 Neckarstraße 41 · 74906 Bad Rappenau

	 Neckarsulm	 Deutschordensplatz 2 · 74172 Neckarsulm

		  SB-Center · Rötelstraße (im Kaufland und Toom Baumarkt) · 74172 Neckarsulm

	 Neckarsulm-Amorbach	 Lautenbacher Straße 4 · 74172 Neckarsulm

	 Neckarsulm-Dahenfeld	 SB-Center · Kreuzstraße 10 · 74172 Neckarsulm

	 Neckarsulm-Neuberg	 Stuttgarter Straße 9 · 74172 Neckarsulm

	 Neckarsulm-Obereisesheim	 Hauptstraße 16 · 74172 Neckarsulm

	 Obergriesheim	 SB-Center · Heuchlingerstraße 1 · 74831 Gundelsheim

	 Oedheim	 Hauptstraße 27 · 74229 Oedheim

	 Offenau	 Hauptstraße 14 · 74254 Offenau

	 Untereisesheim	 Brunnenstraße 6 · 74257 Untereisesheim

	 Untergruppenbach	 Heilbronner Straße 12 · 74199 Untergruppenbach

	 Weinsberg	 Bahnhofstraße 21 · 74189 Weinsberg

		  SB-Center · An den Spitzäckern (im Handelshof) · 74189 Weinsberg

	

	 Heilbronn Hauptstelle	 Volksbank Heilbronn eG
		  Allee 20 · 74072 Heilbronn · Postfach 3655 · 74026 Heilbronn
		  Telefon 07131 634-0 · Fax 07131 634-5000
		  mail@volksbank-heilbronn.de · www.volksbank-heilbronn.de
		  BTX 07131634 · SWIFT-Code GENO DESG · BLZ 62090100 · BIC-VBHN: GENODES1 VHN
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Über den Wert der Gemeinschaft 
lässt sich viel schreiben.  

Mit schwarzen Zahlen und Pluszeichen.
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		  Jahresbilanz zum 31.12.2008 in € – Kurzfassung

		  Aktiva	 			   2008	 2007
										        

	 1.	 Barreserve			 

		  a)	 Kassenbestand			   11.337.304,83		  11.261.509,48

		  b)	Guthaben bei Zentralnotenbanken			   26.510.677,29		  17.062.416,75

			   darunter: bei der Deutschen Bundesbank	 26.510.677,29				    (17.062.416,75)

		  c)	 Guthaben bei Postgiroämtern			   0,00	 37.847.982,12	 0,00

	 2.	 Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur 

		  Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind

	 	 a)	 Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

			   sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen			   0,00		  0,00

			   darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar	 0,00				    (0,00)

		  b)	Wechsel			   0,00	 0,00	 0,00

			   darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar	 0,00				    (0,00)

	 3.	 Forderungen an Kreditinstitute

		  a)	 täglich fällig			   1.555.687,66		  11.175.148,93

		  b)	andere Forderungen			   5.560.670,07	 7.116.357,73	 105.958.392,18

	 4.	 Forderungen an Kunden 				    976.323.131,45	 916.320.190,95

		  darunter: durch Grundpfandrechte gesichert	 142.644.459,72		  		  (177.455.866,64)

		  darunter: Kommunalkredite	 6.138.395,87				    (2.738.976,72)

	 5.	 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

		  a)	 Geldmarktpapiere

			   aa)	 von öffentlichen Emittenten 		  0,00			   0,00

			   darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank	 0,00				    (0,00)

			   ab)	von anderen Emittenten 		  0,00	 0,00		  106.955.553,28

			   darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank	 0,00				    (106.955.553,28)

		  b)	Anleihen und Schuldverschreibungen

			   ba)	von öffentlichen Emittenten		  0,00			   0,00

			   darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank	 0,00				    (0,00)

			   bb)	von anderen Emittenten 	 	205.666.798,87	 205.666.798,87		  114.529.716,72

			   darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank	181.251.778,67				    (53.957.611,92)

		  c)	 eigene Schuldverschreibungen			   1.590.591,89	 207.257.390,76	 1.437.765,94

			   Nennbetrag	 1.564.400,00				    (1.460.000,00)

	 6.	 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere				    271.015.511,95	 131.338.287,99

	 7.	 Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

		  a)	 Beteiligungen			   27.270.711,13		  27.272.123,29

			   darunter: an Kreditinstituten	 703.725,40				    (703.725,40)

			   darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten	 0,00				    (0,00)

		  b)	Geschäftsguthaben bei Genossenschaften			   61.773,84	 27.332.484,97	 61.731,03

			   darunter: bei Kreditgenossenschaften	 24.500,00				    (24.500,00)

			   darunter: bei Finanzdienstleistungsinstituten	 0,00				    (0,00)

	 8.	 Anteile an verbundenen Unternehmen				    130.978,31	 156.542,90

		  darunter: an Kreditinstituten	 0,00				    (0,00)

		  darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten	 0,00				    (0,00)

	 9.	 Treuhandvermögen				    1.458.626,27	 1.552.375,95

		  darunter: Treuhandkredite	 219.090,34				    (312.840,02)

	10.	 Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand 

		  einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch				    0,00	 0,00

	11.	I mmaterielle Anlagewerte				    205.959,00	 197.613,00

	12.	 Sachanlagen				    19.666.169,26	 15.249.161,98

	13.	 Sonstige Vermögensgegenstände 			   	 38.682.072,80	 14.083.488,11

	14.	 Rechnungsabgrenzungsposten				    608.371,63	 613.195,60

		  Summe der Aktiva			   	1.587.645.036,25	 1.475.225.214,08
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		  Passiva				    	 2008		 2007
										        

	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

		  a)	 täglich fällig			   71.295.552,44		  13.713.597,10

		  b)	mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist			   308.689.222,64	 379.984.775,08	 288.730.448,39

	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

		  a)	Spareinlagen

			   aa)	mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten	 	247.375.157,85			   291.656.796,13

			   ab)	mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr 

					     als drei Monaten	 	 30.719.278,92	 278.094.436,77		  86.865.237,18

		  b)	andere Verbindlichkeiten

			   ba)	täglich fällig		 356.878.998,91			   338.068.867,64

			   bb)	mit vereinbarter Laufzeit 

					     oder Kündigungsfrist	 	355.123.764,08	 712.002.762,99 	 990.097.199,76	 298.742.075,64

	 3.	 Verbriefte Verbindlichkeiten

		  a)	begebene Schuldverschreibungen			   88.681.559,28		  30.597.342,24

		  b)	andere verbriefte Verbindlichkeiten 	 		  0,00	 88.681.559,28	 0,00

			   darunter: Geldmarktpapiere	 0,00			    	 (0,00)

			   darunter: eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf	 0,00				    (0,00)

	 4.	 Treuhandverbindlichkeiten		  		  1.458.626,27	 1.552.375,95

		  darunter: Treuhandkredite	 219.090,34				    (312.840,02)

	 5.	 Sonstige Verbindlichkeiten			   	 3.238.964,64	 4.934.910,86

	 6.	 Rechnungsabgrenzungsposten				    767.461,20	 931.997,95

	 7.	 Rückstellungen

	 	 a)	Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen			   3.784.314,00		  3.596.500,00

		  b)	Steuerrückstellungen			   817.900,00		  90.500,00

		  c)	 andere Rückstellungen		  	 10.588.908,08	 15.191.122,08	 11.812.114,09

	 8.	 Sonderposten mit Rücklageanteil				    0,00	 0,00

	 9.	 Nachrangige Verbindlichkeiten				    0,00	 0,00

	10.	Genussrechtskapital 				    0,00

		  darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig	 0,00				    0,00

	11.	Fonds für allgemeine Bankrisiken				    11.900.000,00	 9.980.000,00

	12.	Eigenkapital

	 	 a)	Gezeichnetes Kapital		  	 24.013.886,31		  24.125.638,92

		  b)	Kapitalrücklage			   0,00		  0,00

		  c)	 Ergebnisrücklagen

			   ca)	 gesetzliche Rücklage		  31.300.000,00			   30.050.000,00

			   cb)	 andere Ergebnisrücklagen		  37.200.000,00	 68.500.000,00		  35.950.000,00

		  d)	Bilanzgewinn			   3.811.441,63	 96.325.327,94	 3.826.811,99

	

		  Summe der Passiva			   	1.587.645.036,25	 1.475.225.214,08

	 1.	 Eventualverbindlichkeiten

		  a)	 Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln	 0,00			   0,00

		  b)	Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 

			   Gewährleistungsverträgen		  93.342.400,74			   48.389.047,30

		  c)	 Haftung aus der Bestellung 

			   von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten		  0,00	 93.342.400,74		  0,00

	 2.	 Andere Verpflichtungen

		  a)	Rücknahmeverpflichtungen aus unechten 

			   Pensionsgeschäften		  0,00			   0,00

		  b)	Platzierungs- u. Übernahmeverpflichtungen		  0,00			   0,00

		  c)	 Unwiderrufliche Kreditzusagen	 	 51.461.502,24	 51.461.502,24		  59.088.498,22	

			   darunter: Lieferverpflichtungen 

			   aus zinsbezogenen Termingeschäften	 0,00				    (0,00)
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		  Gewinn‑ und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2008 bis 31.12.2008 in €

									         2008	 2007
										        

	 1.	 Zinserträge aus		

		  a)	Kredit- und Geldmarktgeschäften	 	 55.657.376,73			   53.454.489,73

		  b)	festverzinslichen Wertpapieren und 

			   Schuldbuchforderungen	 	 27.228.376,15	 82.885.752,88		  6.174.264,28

	 2.	 Zinsaufwendungen 			   59.836.601,21	 23.049.151,67	 40.427.679,41

	 3.	 Laufende Erträge aus 			 

		  a)	Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 			   8.842.842,03		  13.121.529,89

		  b)	Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften			   688.618,21		  674.072,13

		  c)	Anteilen an verbundenen Unternehmen 			   0,00	 9.531.460,24	 0,00

	 4.	 Erträge aus Gewinngemeinschaften,

		  Gewinnabführungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 				    73.101,83	 0,00

	 5.	 Provisionserträge			   11.101.530,60		  11.825.650,30

	 6.	 Provisionsaufwendungen			   783.137,37	 10.318.393,23	 830.435,90

	 7.	 Nettoertrag aus Finanzgeschäften				    734.585,52	 195.758,19

	 8.	 Sonstige betriebliche Erträge				    1.237.131,85	 1.360.336,47

	 9.	 Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 				    0,00	 0,00

	10.	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen			 

		  a)	Personalaufwand			 

			   aa)	Löhne und Gehälter		  17.383.433,42			   15.984.909,36

			   ab)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

					     Altersversorgung und für Unterstützung 		  6.187.882,47	 23.571.315,89	  	 4.045.387,89

			   darunter: für Altersversorgung 	 3.314.492,17				    (1.225.796,70)

		  b)	andere Verwaltungsaufwendungen			   9.332.850,32	 32.904.166,21	 10.318.475,27

	11.	 Abschreibungen und Wertberichtigungen 

		  auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen				    2.020.316,44	 2.045.645,64

12.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen				    758.723,32	 688.712,56

13.	 Abschreibungen und Wertberichtigungen 

		  auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie 

		  Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft			   929.957,30 		  7.475.454,27

	14.	 Erträge aus Zuschreibungen 

		  zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren sowie aus der 

		  Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 			   0,00 	‑ 929.957,30	 0,00

	15.	 Abschreibungen und Wertberichtigungen 

		  auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen

		  und wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren			   950.354,59		  0,01

	16.	 Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, 

		  Anteilen an verbundenen Unternehmen und 

		  wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 			   0,00	‑ 950.354,59	 0,00

	17.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme 				    0,00	 86.927,80

	18.	 Einstellungen in Sonderposten mit Rücklageanteil 				    0,00	 0,00

	19.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 				    7.380.306,48	 4.902.472,88

	20.	 Außerordentliche Erträge 			   0,00		  0,00

	21.	 Außerordentliche Aufwendungen 			   0,00		  0,00

	22.	 Außerordentliches Ergebnis 				    0,00	 (0,00)

	23.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag			   1.596.440,46		  ‑130.893,58

	24.	 Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen			   60.482,80	 1.656.923,26 	 ‑195.395,08

24a.	Einstellungen in Fonds für allgemeine Bankrisiken 			   	 1.920.000,00	 1.415.000,00

	25.	 Jahresüberschuss 				    3.803.383,22	 3.813.761,54

	26.	 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 				    8.058,41	 13.050,45

									         3.811.441,63	 3.826.811,99

	27.	 Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

		  a)	aus der gesetzlichen Rücklage 			   0,00		  0,00

		  b)	aus anderen Ergebnisrücklagen 			   0,00	 0,00	 0,00

									         3.811.441,63	 3.826.811,99
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	28.	 Einstellungen in Ergebnisrücklagen

	a)	 in die gesetzliche Rücklage 			   0,00		  0,00

	b)	 in andere Ergebnisrücklagen			   0,00	 0,00	 0,00

	29.	 Bilanzgewinn 				    3.811.441,63	 3.826.811,99

	Anhang – Kurzfassung

	I. Mitgliederbewegung

		  Zahl der Mitglieder	 Anzahl der Geschäftsanteile	 Haftsummen €
	Anfang		 2008	 38.627	 148.345	 23.735.200
	Zugang		 2008	 1.795	 3.336	 533.760
	Abgang	 2008	 1.054	 4.490	 718.400
	Ende		  2008	 39.368	 147.191	 23.550.560

		Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Geschäftsjahr vermindert um	 €		 173.032
		Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermindert um				    €		 184.640
		Höhe des Geschäftsanteils					     €		 160
		Höhe der Haftsumme					     €		 160

II. Der Name und die Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes lauten:

Württembergischer Genossenschaftsverband Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e.V. · Heilbronner Straße 41 · 70191 Stuttgart

III. Mitglieder des Vorstandes, ausgeübter Beruf

Hinderberger, Thomas, Vorsitzender, Geschäftsleiter  ·  Blankenberg, Ralph P., Geschäftsleiter
Rosenberger, Peter, Geschäftsleiter

IV. Mitglieder des Aufsichtsrates, ausgeübter Beruf

Seiter, Karl, Vorsitzender, Geschäftsleiter der Genossenschaftskellerei Heilbronn-Erlenbach-Weinsberg eG
Klenk, Ralf, stellvertretender Vorsitzender, Vorstand der Bechtle AG  ·  Bräuninger, Thilo, Geschäftsführer der 
Bräuninger GmbH baddesign (bis 18.5.2008)  ·  von Briel, Dr. Ralf, Geschäftsführer der Firma Schrade GmbH 
& Co. KG  ·  Drautz, Monika, Geschäftsführerin des Weinguts Drautz-Able  ·  Huss, Wolfgang, Geschäftsführer der 
Huss GmbH  ·  Lehleiter, Prof. Dr. Robert, Hochschulprofessor an der Dresdner Hochschule für Technik und 
Wirtschaft  ·  Nitsche, Heinz, Geschäftsführer der IKK Ludwigsburg (seit 18.5.2008)  ·  Oheim, Lothar, Bürger-
meister der Stadt Gundelsheim  ·  Ruoff, Ulrich, Bürgermeister der Gemeinde Oedheim  ·  Schmidt, Horst, 
Geschäftsführender Gesellschafter der Karl Schmidt GmbH & Co. KG (bis 18.5.2008)  ·  Schnizer, Marc, Vorstand 
der CD Cartondruck AG  ·  Schön, Klaus, Steuerberater bei REVISA Schön, Frey, Pfefferle & Partner Steuer-
beratungsgesellschaft  ·  Strack, Wolfgang, selbstständiger Kaufmann  ·  Weigelt, Karlheinz, Bürgermeister a. D.

V. Bestätigungsvermerk des Prüfungsverbandes

Der vollständige Jahresabschluss 2008 trägt den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Württembergischen Genossen 
schaftsverbandes Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e. V. Stuttgart. Er wird im Bundesanzeiger sowie beim Amtsgericht Heilbronn  
(Genossenschaftsregister) offengelegt.

-
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	Lagebericht für das Geschäftsjahr 2008 der Volksbank Heilbronn eG

I.	 Geschäftsverlauf

1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft 

Der wirtschaftliche Aufschwung in Deutschland setzte sich zu Jahresbeginn 2008 zunächst dynamisch fort. Etwa zur Jahresmitte 
begannen jedoch die Belastungen für die Wirtschaft deutlich zuzunehmen. Ausgehend von der Finanzmarktkrise, die in der Insolvenz 
der internationalen Großbank Lehman Brothers am 15.09.2008 gipfelte, entwickelten sich zunehmend stärkere realwirtschaftliche 
Störimpulse, die zwischenzeitlich einen deutlichen, außenwirtschaftlich verursachten Abschwung eingeleitet haben.

Der gesamtwirtschaftliche Zuwachs fiel deshalb mit insgesamt 1,3 % trotz des dynamischen Jahresbeginns erheblich schwächer aus 
als in den beiden Vorjahren (2,5 % bzw. 3 %). Den größten Beitrag zur Wirtschaftsentwicklung leisteten die Bruttoanlageinvestitionen. 
Hierbei waren erneut die Ausrüstungs- und sonstigen Anlageinvestitionen verantwortlich, aber auch die Baukonjunktur, getragen vor 
allem durch den gewerblichen und den öffentlichen Bausektor, konnte sich moderat positiv entwickeln.

Mit Beginn des IV. Quartals gingen jedoch die Auftragseingänge teilweise schon deutlich zurück. Dies führte zu sinkender Kapazitäts-
auslastung und in der Folge verschlechterter Investitionsneigung.

Der Konjunkturabschwächung entgegen wirkte die Entwicklung des Staatsverbrauchs. Eine kräftige Expansion der sozialen Sach-
leistungen für Gesundheit und Pflege, höhere Verteidigungsausgaben, spürbare Tariflohnsteigerungen als auch eine geringfügige 
Ausweitung der Beschäftigung im öffentlichen Dienst bescherten dem Staatskonsum einen Zuwachs von 2,2 %, was einem Wachs-
tumsbeitrag von 0,4 Prozentpunkten entsprach.

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte verzeichneten auch in 2008 nicht die erhoffte Erholung. Trotz positiver Beschäftigungs-
entwicklung und steigender Tariflöhne stagnierte der private Verbrauch. Ausschlaggebend für die insgesamt verhaltene Entwicklung 
waren die deutlichen Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln und Energie in den ersten drei Quartalen. Dies dämpfte die reale Kauf-
kraft, da die verfügbaren Einkommen mit der Teuerung nicht Schritt halten konnten. Schließlich zeigten sich die Verbraucher trotz der 
im Jahresverlauf deutlich rückläufigen Energiepreise durch die zunehmend schlechter werdende Nachrichtenlage verunsichert, was sich 
in einer geringeren Anschaffungsneigung niederschlug.

Der Außenbeitrag, der in den vergangenen Jahren ein wichtiger Konjunkturmotor war, verzeichnete in 2008 einen negativen Wachs-
tumsbeitrag und dämpfte die gesamtwirtschaftliche Entwicklung um 0,3 Prozentpunkte. Die Einfuhren stiegen mit 5,2 % erheblich 
schneller als die Ausfuhren (3,9 %), so dass der Außenhandelsüberschuss in der Summe abnahm. Ursächlich hierfür waren ein spürbarer 
Rückgang der Auslandsnachfrage im Zuge der weltwirtschaftlichen Abschwächung und eine im Vergleich hierzu noch robustere 
Importneigung der deutschen Wirtschaft.

Der Arbeitsmarkt hat sich 2008 wie in den beiden Vorjahren äußerst positiv entwickelt. Trotz des schon Monate vorher einsetzenden 
Wirtschaftsabschwungs hielt die positive Grundtendenz am Arbeitsmarkt bis November an. Seit Dezember schlägt sich die weltwirt-
schaftliche Entwicklung jedoch zunehmend deutlicher am Arbeitsmarkt nieder. Im Jahresdurchschnitt waren 40,4 Mio. Erwerbstätige 
registriert. Dies entsprach einem Zuwachs von 1,5 % bzw. 582.000 Personen gegenüber dem Vorjahr. Damit wurde der höchste Be-
schäftigungsstand seit der Wiedervereinigung erreicht. Die Zahl der Arbeitslosen sank um 508.000 auf 3,2 Mio. Personen.

Die Verbraucherpreisinflation unterlag in 2008 starken Schwankungen. Mit einer Jahresteuerung von 2,6 % war zwar der höchste Wert 
seit 14 Jahren zu verzeichnen; dieser war im Wesentlichen auf die hohen Inflationsraten in der ersten Jahreshälfte zurückzuführen. 
Die Inflation erreichte im Juni und Juli mit 3,3 % ihren Höhepunkt. In den letzten fünf Monaten des Jahres sank die Teuerung dann 
wieder spürbar. Der deutliche Anstieg der Jahresteuerungsrate 2008 war vor allem durch (allerdings zwischenzeitlich wieder deutlich 
rückläufige) Preiserhöhungen sowohl bei Energie als auch bei Nahrungsmitteln geprägt.

Im Finanzmarkt verfolgte die Europäische Zentralbank (EZB) bis in den Spätsommer hinein eine leicht restriktive Geldpolitik. Im Juli 
2008 erhöhte sie ihren Leitzins um 25 Basispunkte auf 4,25 %, begründet mit deutlich gestiegenen Inflationsrisiken. Die konjunktu-
rellen Risiken schätzte die EZB für die Wirtschaft der Eurozone zunächst als verkraftbar ein. Der Zusammenbruch der Investmentbank  
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Lehman Brothers am 15. September 2008 jedoch ließ die US-Subprime-Krise endgültig zu einer globalen Finanzkrise werden und führte 
zu einem grundlegenden Kurswechsel der EZB. Die europäische Notenbank ging ähnlich wie alle wichtigen Notenbanken weltweit zu 
einer expansiven Geldpolitik über, indem sie ihren Leitzins bis zum Ende des Jahres in drei Schritten um 1,75 % auf 2,5 % senkte. Vor 
dem Hintergrund der deutlich gestiegenen Konjunkturrisiken und dem abnehmenden Inflationsdruck werden von den Märkten für 
2009 weitere Leitzinssenkungen über die bereits erfolgten hinaus einkalkuliert, wenn auch keine faktische Nullzinspolitik wie in Japan 
und den USA erwartet wird.
 
Gleichwohl verzeichnen die Kapitalmärkte vor dem Hintergrund der Sorge um den globalen Zustand der Finanzwirtschaft, aber auch 
der Realwirtschaft starke Schwankungen sowohl im Bereich der Anleihen, als auch der Aktien und Währungen. Seit dem vierten Quar-
tal 2008 versuchten Regierungen und Notenbanken weltweit intensiv und mit hohem Mitteleinsatz, die Märkte mit Rettungsprogram-
men zu stützen. Vor einer ausgeprägten Rezession werden die Rettungsmaßnahmen die Weltwirtschaft wohl nicht bewahren können. 
Eine Aufhellung der konjunkturellen Perspektiven wird frühestens für Ende des Jahres 2009 erwartet. Deshalb konzentriert sich die 
Zielsetzung des staatlichen Handelns ebenso wie das der Notenbanken auf die Minimierung weiterer finanz- oder realwirtschaftlicher 
Verwerfungen großen Ausmaßes. Hier zwischen systemrelevanten und damit erhaltenswerten Strukturen und nicht systemrelevanten 
und deshalb theoretisch nicht erhaltenswerten Strukturen zu unterscheiden, dürfte eine der großen Herausforderungen des poli-
tischen und finanzwirtschaftlichen Handelns in 2009 und darüber hinaus sein.

2. Entwicklung der Volksbank Heilbronn eG

Von den Auswirkungen der Finanzmarktkrise ist unsere Bank trotz Ausweitung der Wertpapieranlagen um 124 Mio. € nur in unwe-
sentlichem Umfang betroffen, da sie unverändert nur bonitätsmäßig einwandfreie Titel in das Anlagebuch übernimmt.

	Gesamtgeschäft in T€

		 2008	 2007	 Veränderung	 in %

	Bilanzsumme	 1.587.645	 1.475.225	 112.420	 7,6
	Außerbilanzielle Geschäfte*	 167.121	 140.033	 27.088	 19,3
	 *Hierunter fallen die Posten unter dem Bilanzstrich 1 (Eventualverbindlichkeiten), 2 (Andere Verpflichtungen) und Derivatgeschäfte.

Trotz der außerordentlich schwierigen Rahmenbedingungen, konnte die Bilanzsumme 2008, gestützt vom Kundengeschäft, sehr deut-
lich um 112 Mio. € oder 7,6 % ausgeweitet werden. Ursächlich hierfür war die erfreuliche Entwicklung des Kreditgeschäfts.

	Aktivgeschäft in T€

		 2008	 2007	 Veränderung	 in %

	Kundenforderungen	 976.323	 916.320	 60.003	 6,5
	Wertpapieranlagen	 478.273	 354.261	 124.012	 35,0
	Forderungen an Kreditinstitute	 7.116	 117.134	 -110.018	 -93,9

Die Kundenforderungen konnten wir, trotz dagegen stehender Tilgungsrückflüsse in Höhe von 176 Mio. €, weiter um 60 Mio. € steigern.
Die allgemeinen Verwerfungen der Kapitalmärkte, welche insbesondere auf der anhaltenden Unsicherheit und der damit verbundenen 
Liquiditätskrise an den unterschiedlichen Anleihemärkten resultierten, haben die Wertentwicklung unserer Wertpapieranlagen indirekt 
bestimmt. Auf Basis der gestiegenen Bonitätsaufschläge bei Bankschuldverschreibungen und Pfandbriefen wurden die Wertpapieran-
lagen unserer Bank von 354,3 Mio. € um 124 Mio. € auf 478,3 Mio. € mit bonitätsmäßig einwandfreien Wertpapieren aufgestockt.
Die Forderungen an Kreditinstitute verringerten sich um 110 Mio. €.
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	Passivgeschäft in T€

		 2008	 2007	 Veränderung	 in %

	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 379.985	 302.444	 77.541	 25,6
	Spareinlagen	 278.094	 378.522	 -100.428	 -26,5
	andere Einlagen	 712.003	 636.811	 75.192	 11,8
	verbriefte Verbindlichkeiten	 88.682	 30.597	 58.085	 189,8

Der Zugang der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um 78 Mio. € hängt hauptsächlich mit dem deutlichen Ausbau der 
Wertpapieranlagen zusammen.

Die Entwicklung der Spar- und anderen Einlagen war im Berichtsjahr – bedingt durch die steigenden Zinsen und unklaren Konjunk-
turaussichten – maßgeblich von einer sehr kurzfristigen Anlageneigung der Kunden geprägt. Fällige Spareinlagen wurden weitest-
gehend als kurzfristige Termineinlagen wieder angelegt.

Die verbrieften Verbindlichkeiten nahmen um 58 Mio. € auf 88,6 Mio. € zu.

	Dienstleistungsgeschäft in T€

		 2008		  2007	 Veränderung		  in %

	Erträge aus Wertpapierdienstleistungs-
	und Depotgeschäften	 2.717	 	 3.337	 -620		  -18,6
	Vermittlungserträge	 3.293		  3.496	 -203		  -5,8
	Erträge aus Zahlungsverkehr	 3.744		  3.716	 28		  0,8

Trotz Zufluss bei den Kundenwertpapieranlagen von saldiert 23,8 Mio. € gingen die Erträge aus dem Werpapierdienstleistungs- und 
Depotgeschäft um T€ 620 zurück. Dies ist darauf zurückzuführen, dass hauptsächlich in kurzlaufende, festverzinsliche Wertpapieranla-
gen investiert wurde, was zu einer Bestandsausweitung, bei gleichzeitigem Margenrückgang führte. 

Investitionen 

Im Jahr 2008 haben wir im Rahmen unserer turnusmäßigen Investitionen in die Kundenbereiche die Schalterhalle und den Selbstbe-
dienungsbereich der Hauptstelle in Heilbronn komplett neu gestaltet und blieben damit dem Qualitätsziel treu, der Kundschaft im 
gesamten Geschäftsstellennetz der Volksbank Heilbronn eG ein optimales Angebot vorzuhalten.

Personal- und Sozialbereich 

Zum Bilanzstichtag beschäftigten wir 383 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; davon sind 267 Vollzeit, 90 Teilzeitbeschäftigte und 26 
Auszubildende. Der Aus- und Fortbildung wird ein hoher Stellenwert beigemessen. Daneben wird ausgebildet in den Berufsbildern 
Bankkaufmann/frau, Finanzassistent/in und Diplom-Betriebswirt/in (BA). Auf Grund guter Leistungen wurden alle Auszubildenden 
nach der Ausbildung in das Mitarbeiterverhältnis übernommen.
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II. Darstellung der Lage sowie der Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 
der Volksbank Heilbronn eG

1. Gesamtbanksteuerung, Risikomanagement

Die Ausgestaltung des Risikomanagementsystems ist bestimmt durch unsere festgelegte Geschäfts- und Risikostrategie. Für die Aus-
arbeitung dieser Strategien ist der Vorstand verantwortlich. Die Unternehmensziele unserer Bank und unsere geplanten Maßnahmen 
zur Sicherung des langfristigen Unternehmenserfolges sind in der vom Vorstand festgelegten Geschäftsstrategie beschrieben. Darin 
ist das gemeinsame Grundverständnis des Vorstandes zu den wesentlichen Fragen der Geschäftspolitik dokumentiert. Risiken gehen 
wir insbesondere ein, um gezielt Erträge zu realisieren. Der Vorstand hat eine mit der Geschäftsstrategie konsistente Risikostrategie 
ausgearbeitet, die insbesondere die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten erfasst.
Planung und Steuerung der Risiken erfolgen auf der Basis der Risikotragfähigkeit der Bank. Die Risikotragfähigkeit, die periodisch und 
barwertig berechnet wird, ist gegeben, wenn die wesentlichen Risiken durch das Gesamtbank-Risikolimit laufend gedeckt sind. Aus der 
Risikodeckungsmasse leiten wir unter Berücksichtigung bestimmter Abzugsposten das Gesamtbank-Risikolimit ab. Durch die Abzugs-
posten stellen wir insbesondere die Fortführung des Geschäftsbetriebs sicher und treffen Vorsorge gegen Stressverluste und für nicht 
explizit berücksichtigte Risiken. Das ermittelte Gesamtbank-Risikolimit verteilen wir auf das Adressausfall- und das Marktpreisrisiko 
(inklusive Zinsänderungsrisiko). Interne Kontrollverfahren gewährleisten, dass wesentliche operationelle Risiken regelmäßig identifiziert 
und beurteilt werden. Sie werden in einer Schadensdatenbank erfasst. Andere Risikoarten werden als unwesentlich eingestuft.
Mit Hilfe von Kennzahlen und Limitsystemen planen und steuern wir die Entwicklung unseres Instituts. Aufgabe der Risikosteuerung 
ist nicht die vollständige Risikovermeidung, sondern eine zielkonforme und systematische Risikohandhabung. Dabei beachten wir 
folgende Grundsätze: 
- Verzicht auf Geschäfte, deren Risiko vor dem Hintergrund der Risikotragfähigkeit und der Risikostrategie unserer Bank nicht vertretbar sind.
- Systematischer Aufbau von Geschäftspositionen, bei denen Ertragschancen und Risiken in angemessenem Verhältnis stehen.
- Weitestgehende Vermeidung von Risikokonzentrationen.
- Schadensbegrenzung durch aktives Management aufgetretener Schadensfälle.
- Hereinnahme von Sicherheiten zur Absicherung von Kreditrisiken.
- Verwendung rechtlich geprüfter Verträge.

Das Risikomanagement zur Früherkennung von Risiken ist vor dem Hintergrund wachsender Komplexität der Märkte im Bankgeschäft 
von erheblicher Bedeutung und sehr großer Wichtigkeit. Wir verstehen dies als eine zentrale Aufgabe. Deshalb sind zum Zwecke der 
Risikoberichterstattung Kommunikationswege und Informationsempfänger bestimmt. Die für die Risikosteuerung relevanten Daten 
werden von der Risikoüberwachung zu einem internen Berichtswesen aufbereitet und verdichtet. Die Informationsweitergabe erfolgt 
dabei entweder im Rahmen einer regelmäßigen Risikoberichterstattung oder in Form einer ad-hoc-Berichterstattung.
Durch Funktionstrennungen in den Arbeitsabläufen und die Tätigkeit unserer funktionsfähigen Internen Revision haben wir die Zuver-
lässigkeit der Steuerungsinformationen aus der ordnungsgemäßen Geschäftsabwicklung sichergestellt.
Auf der Grundlage der vorhandenen Geschäfts- und Risikostrategie bestimmt der Vorstand, welche nicht strategiekonformen Risiken 
beispielsweise durch den Abschluss von Versicherungsverträgen oder durch das Schließen offener Positionen mit Hilfe von Derivaten 
auf andere Marktteilnehmer übertragen werden. Dadurch werden bestimmte Risiken abgesichert oder in ihren Auswirkungen ge-
mindert. Die Risikoüberwachung stellt sicher, dass die beschlossenen Maßnahmen durch die Gesamtbanksteuerung zeitnah umgesetzt 
werden und überwacht laufend die Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen.
Die andauernden Turbulenzen an den Finanzmärkten (Finanzmarktkrise) berühren uns weiterhin nur indirekt, weil wir im Rahmen un-
serer Steuerung keine Risikopositionen mit ausgeprägten Risikoprofilen abgeschlossen haben. Indirekte Auswirkungen in Form hoher 
Marktvolatilitäten konnten vollständig dargestellt werden, so dass der gesamte Wertpapierbestand unverändert nach dem strengen 
Niederstwertprinzip bewertet und bilanziert wird. Grundlage hierfür bildet ein konsequentes Risikomanagement, das zeitnah und 
konsequent Marktentwicklungen analysiert und Handlungsimpulse ableitet.
Im Management der Risiken unterscheiden wir zwischen Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- und Betriebsrisiken, wobei die Kreditrisiken 
einen Schwerpunkt bilden. Das Kreditrisikomanagement, d. h. die Steuerung und Kontrolle der Kreditrisiken nach den Grundsätzen 
und Leitlinien für die Kreditpolitik des Vorstandes, ist in der Risikoüberwachung Kredit angesiedelt. Daneben nimmt eine spezielle 
Kundenbetreuungsgruppe die intensive Betreuung problembehafteter Engagements sowie die Sicherheitenverwertung und Enga-
gementabwicklung von gekündigten bzw. insolventen Krediten vor. Durch den Abbau problembehafteter Engagements hat sich 
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die Risikostruktur unserer Kredite im Berichtsjahr verbessert. Wir konnten den Vorsorgebedarf für Kreditrisiken nochmals deutlich 
reduzieren. 
Für die Steuerung der Marktpreisrisiken ist die Funktionseinheit Gesamtbanksteuerung verantwortlich, für die Überwachung die 
Funktionseinheit Risikoüberwachung Eigenhandel. Mit Hilfe eines auf die Risikotragfähigkeit zugeschnittenen Limitsystems werden 
die Marktpreisrisiken der Gesamtbank gesteuert. Die Genossenschaft ist als Kreditinstitut, insbesondere aufgrund von bestehenden 
Inkongruenzen zwischen ihren aktiven und passiven Festzinspositionen, dem allgemeinen Zinsänderungsrisiko ausgesetzt, das durch 
den Einsatz derivativer Instrumente in einem für die Bank vertretbaren Rahmen gehalten wird.
In Bezug auf die Steuerung einzelner Teilrisiken im Bereich Marktpreisrisiken ist anzumerken, dass die Situation an den Geld- und 
Kapitalmärkten seit der zweiten Jahreshälfte 2008 von massiven Störungen geprägt ist. Ein effektiver Handel in nennenswerten Volu-
mina findet in verschiedenen Marktsegmenten nur noch eingeschränkt statt. Davon sind nicht nur der Verbriefungsmarkt betroffen, 
sondern auch der Handel mit Pfandbriefen und Anleihen. Unsere Steuerung haben wir auf die geänderte Situation angepasst. Dabei 
wurden ungesicherte Bankschuldverschreibungen außerhalb des genossenschaftlichen Garantieverbundes abgebaut und der Höhe 
nach streng limitiert.
Das Liquiditätsrisiko wird durch die aufsichtsrechtliche Liquiditätsverordnung und interne Normen begrenzt. Im Geschäftsjahr war die 
Zahlungsfähigkeit jederzeit gegeben.
Das Betriebsrisiko (Operational Risk) wird zum einen unter dem Blickwinkel der verschärften bankenaufsichtsrechtlichen Regelungen 
gesteuert. Die Volksbank verwendet den Basisindikatoransatz (BIA) zur Ermittlung der Eigenkapitalunterlegung. Weitergehende Ver-
fahren wären aufgrund der vorhandenen Risikoerfassungs- und Steuerungssysteme zwar grundsätzlich möglich, für den Einsatz eines 
statistisch validen Verfahrens fehlt allerdings die Anzahl entsprechender Fallausprägungen.
Zum anderen begegnen wir dem Betriebsrisiko mit laufenden Investitionen in neue DV-Systeme über die von uns beauftragte Re-
chenzentrale sowie in Systeme zur Sicherstellung der Betriebssicherheit (auch bei einer Notfallsituation) und der Optimierung der Ar-
beitsabläufe. Im Bereich der Handelstätigkeit wird die Minimierung des Betriebsrisikos darüber hinaus u. a. durch die klare funktionale 
Trennung von Handel, Abwicklung, Rechnungswesen und Überwachung unterstützt. 
Dem Rechtsrisiko wird, wie schon oben erwähnt, durch die Verwendung der im Verbund entwickelten Formulare begegnet. Bei 
Rechtsstreitigkeiten binden wir die Rechtsabteilung unseres Verbandes bzw. externe Rechtsanwaltskanzleien rechtzeitig in die Ab-
wicklung ein.
Über die Steuerung bzw. Minimierung dieser Risikoarten hinaus prüft die eigene Innenrevision, die mit sechs Mitarbeitern besetzt ist, 
regelmäßig die internen Kontrollsysteme und Verfahren sowie die wichtigsten Arbeitsabläufe. 
Dieser umfassende Ansatz erlaubt die bewusste Steuerung von Risiken, die wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz-, und 
Ertragslage haben können, und somit die Sicherstellung, dass diese Risiken die vorhandenen Risikodeckungsmassen nicht übersteigen.

2. Vermögenslage

Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigenmittelausstattung und Solvabilität gemäß § 10 KWG stellen sich gegenüber dem Vorjahr 
wie folgt dar:

	Eigenmittel, Solvabilität in T€

	 2008	 2007	 Veränderung	 in %

	Eigenkapital laut Bilanz *	 108.225	 103.932	 4.293	 4,1
	Haftendes Eigenkapital	 131.625	 127.692	 3.933	 3,1
	Solvabilitätskennziffer **	 11,7 %	 11,9 %

*Hierzu rechnen die Passivposten 11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital).

**Gesamtkennziffer gemäß Grundsatz I bis 2007

Ein angemessenes haftendes Eigenkapital, auch als Bezugsgröße für eine Reihe von Aufsichtsnormen, bildet neben einer stets 
ausreichenden Liquidität die unverzichtbare Grundlage einer soliden Geschäftspolitik. Die von der Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht nach den Bestimmungen des KWG aufgestellten Anforderungen über die Eigenmittelausstattung wurden von 
uns im Geschäftsjahr 2008 gut eingehalten.
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Unter Berücksichtigung einer vom Vorstand und Aufsichtsrat zur kontinuierlichen Stärkung des Eigenkapitals vorgeschlagenen 
Zuweisung von 2,5 Mio. € zu den Ergebnisrücklagen, die noch der Zustimmung der Vertreterversammlung bedarf, beträgt unser 
Kernkapital 105,9 Mio. €; das sind 6,7 % der Bilanzsumme.
Nach unserer Unternehmensplanung ist von einer Einhaltung der Solvabilitätskennziffer bei dem erwarteten Geschäftsvolumenzu-
wachs sowie durch die geplanten Rücklagenzuführungen auch zukünftig auszugehen.

Kundenforderungen

Die Kundenforderungen betragen 61,5 % des Geschäftsvolumens. Akute Risiken im Kreditgeschäft sind vollständig durch Einzel-
wertberichtigungen abgeschirmt. Die Forderungen an unsere Kunden haben wir auch zum Jahresende 2008 wieder mit besonderer 
Vorsicht bewertet. Für erkennbare bzw. latente Risiken bestehen Pauschalwertberichtigungen, Vorsorgereserven und ein Fonds für 
allgemeine Bankrisiken nach §340g HGB.
Struktur und räumlicher Umfang unseres Geschäftsgebietes ermöglichten uns weiterhin eine ausgewogene branchen- und größen-
mäßige Streuung unserer Ausleihungen. 
Durch unsere Liquiditätsplanung konnten wir allen vertretbaren und berechtigten Kreditwünschen unserer mittelständischen Kund-
schaft entsprechen. 
Auf Grund der regionalen Wirtschaftsstruktur entfallen nicht unwesentliche Teile unseres Kreditvolumens auf das Grundstückswesen 
sowie das verarbeitende Gewerbe. Durch die enge Überwachung und Begleitung unserer Kreditnehmer in dieser Branche halten wir 
die eingegangenen Risiken für vertretbar.
Die durch die Vertreterversammlung festgesetzten Kredithöchstgrenzen für die einzelnen Kreditnehmer sowie sämtliche Kreditricht-
linien des KWG wurden während des gesamten Berichtszeitraumes eingehalten.

Wertpapieranlagen

Die Wertpapieranlagen der Genossenschaft setzen sich wie folgt zusammen:

	Wertpapieranlagen in T€

	 2008	 2007	 Veränderung	 in %

	Anlagevermögen	 8.855	 0	 8.855	
	Liquiditätsreserve	 467.607	 347.558	 120.049	 34,5 
	Handelsbestand	 1.811	 6.703	 -4.892	 -73,0

Durch die anhaltend inverse Zinsstruktur stellen sich die Rahmenbedingungen im Wertpapiergeschäft unverändert komplex dar. Die 
Zielsetzung im Rahmen der Vermögensallokation unserer Eigenanlagen, die in Spezialfonds gehalten werden, ist weiter eine mög-
lichst hohe Risikodiversifikation durch die Streuung über verschiedene Anlageklassen.
Auf Grund der weltweiten Finanzmarktkrise ist auf verschiedenen Märkten ein Liquiditätsengpass zu beobachten, der sich auch 
auf die Bewertungsverfahren auswirkt. Neben dem Marktsegment der Verbriefungen sind hiervon aktuell auch weite Teile des 
klassischen Anleihe- und Pfandbriefmarktes betroffen. Auch wenn der darauf zurückzuführende starke Rückgang der Marktpreise 
nicht immer fundamental gestützt ist, hat unsere Bank aus Vorsichtsgründen immer für die Bewertung auf die aktuellen Börsen und 
Marktpreise zurückgegriffen.
Alle Wertpapiere des Handelsbestandes sowie der Liquiditätsreserve wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.
Wir haben im Geschäftsjahr 2008 eine nicht wesentliche Wertpapierposition in das Anlagevermögen umgewidmet. Diese Position 
wurde aber weiterhin nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.
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Zinsänderungsrisiko

Die Genossenschaft ist als Kreditinstitut, insbesondere auf Grund bestehender Inkongruenzen zwischen ihren aktiven und pas-
siven Festzinspositionen, dem allgemeinen Zinsänderungsrisiko ausgesetzt. Sie misst dieses Zinsänderungsrisiko als so genanntes 
Zahlungsstromrisiko nach der Vermögenswertmethode anhand der so genannten Value-at-Risk-Kennziffer, die auf Basis eines 
Zinsschocks von +130 Basispunkten Overnight und -190 Basispunkten Overnight den möglichen Vermögensverlust simuliert. Der 
Vorstand der Volksbank Heilbronn eG hat den maximal akzeptablen Barwertverlust in Abhängigkeit von der Risikodeckungsmasse, 
die zur Verfügung steht, auf ein vertretbares Maß begrenzt. Im Rahmen einer dynamischen Zinsrisikosteuerung auf Gesamtbanke-
bene setzt die Genossenschaft verschiedene Zinssicherungsinstrumente ein. Hauptsächlich handelt es sich dabei um Macro-Hedge-
Geschäfte mit Zinsswaps und Zinsbegrenzungsvereinbarungen. Daneben werden einzelne große Transaktionen regelmäßig durch 
Micro-Hedge-Geschäfte gegen das spezielle Zinsänderungsrisiko abgesichert, wobei auch hierzu Zinsswaps verwendet werden.
Wir rechnen mittelfristig mit weiter fallenden Zinsen am Geld- und am Kapitalmarkt. Dementsprechend haben wir uns über De-
rivate (Zinsswaps) positioniert. Auf Grund der liquiden Märkte und unserer Steuerungsinstrumentarien sind wir in der Lage, die 
Risiken auf ein vertretbares Maß zu reduzieren und somit mit unserem Risikodeckungspotenzial abdecken zu können. Nach den 
zum 31.12. gemessenen Zinsänderungsrisiken kann die Ergebnisentwicklung nur im Falle einer stark ausgeprägten inversen Zins-
struktur wesentlich beeinträchtigt werden.

Währungsrisiko

Die Volksbank Heilbronn eG unterhält im Eigengeschäft keine wesentlichen Fremdwährungspositionen. Im Kundengeschäft werden 
Fremdwährungspositionen durch entsprechende Gegengeschäfte geschlossen und durch entsprechende Risikoaufschläge zusätz-
lich abgeschirmt. 

Mitgliedschaft in der Sicherungseinrichtung des BVR

Unsere Bank ist der Sicherungseinrichtung (Garantieverbund des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisen-
banken e. V.) angeschlossen.

3. Finanz- und Liquiditätslage

Auf Grund der Mittelzuflüsse bei den Kundeneinlagen und den gegebenen Refinanzierungsmöglichkeiten bei der Europäischen Zen-
tralbank und unserer genossenschaftlichen Zentralbank – DZ Bank – ist jederzeit eine hohe Liquidität gegeben.
Von den Verwerfungen an den Interbank- und Kapitalmärkten ist unsere Bank in ihrer Finanz- und Liquiditätslage nicht betroffen. 
Unsere Bank profitiert vielmehr von einem tragfähigen Geschäftsmodell, welches überwiegend aus der Geschäftsbeziehung mit den 
regionalen Privat- und Unternehmenskunden resultiert.
Die Zahlungsbereitschaft der Volksbank Heilbronn eG war jederzeit gegeben. Die aufsichtsrechtlich festgelegte Liquiditätskennzahl 
gemäß Grundsatz II wurde stets eingehalten.
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4. Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Genossenschaft stellen sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar:

	Erfolgskomponenten in T€

	 2008	 2007	 Veränderung	 in %

	Zinsüberschuss  1)	 32.581	 32.997	 -416	 -1,3
	Provisionsüberschuss  2)	 10.318	 10.995	 -677	 -6,2
	Handelsergebnis	 735	 196	 539	 275,0
	Verwaltungsaufwendungen	 32.904	 30.349	 2.555	 8,4
	 a) Personalaufwendungen	 23.571	 20.030	 3.541	 17,7
	 b) andere Verwaltungsaufwendungen	 9.333	 10.318	 -985	 -9,5
	Betriebsergebnis vor Bewertung 3)	 12.765	 12.424	 341	 2,7
	Bewertungsergebnis 4)	 -1.980	 -7.475	 5.495	 -73,5
	Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit	 7.380	 4.902	 2.478	 50,6
	Steueraufwand	 1.657	 -326	 1.983	 -608,3
	Jahresüberschuss	 3.803	 3.814	 -11	 -0,3

1)  GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3        2)  GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Posten 6        
3)  Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12 sowie abzüglich GuV-Posten 17 und 18        4)  Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

Die Ertragslage konnte in einem schwierigen Umfeld auf zufriedenstellendem Niveau gehalten werden. Der Rückgang des Zinsü-
berschusses um 416 T€ ist auf die flache Zinsstrukturkurve und die erhöhten Zinsaufwendungen für die Kundeneinlagen auf Grund 
des im ersten Halbjahr 2008 deutlich gestiegenen Zinsniveaus zurückzuführen. Der Rückgang des Provisionsüberschusses ist fast aus-
schließlich durch die verminderten Provisionseinnahmen im Wertpapiergeschäft begründet. Der gegenüber dem Vorjahr erhöhte 
Umsatz fand hauptsächlich in risikoarmen Produkten statt, was zu einer deutlichen Margeneinengung führte.
Durch Anpassung der im Jahr 2006 erfolgten Rückdeckung unserer Pensionsverpflichtungen an die Gehaltssteigerungen der letzten 
3 Jahre und die Höherdotierung der Pensionsrückstellungen um zukünftig zu erwartende Gehaltssteigerungen im Hinblick auf das 
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz liegen die Aufwendungen für Altersversorgung in 2008 um 2,1 Mio. € über dem Vorjahreswert. 
Dies führte zuzüglich der tariflichen Gehaltssteigerung und den Zuführungen zu den Rückstellungen für Altersteilzeit und Jubilä-
umszuwendungen zu einer Steigerung der Personalaufwendungen von 3,5 Mio. € gegenüber dem Vorjahr.
Trotz der Finanzmarktkrise konnte das Bewertungsergebnis des Wertpapierbestandes auf Grund von Umschichtungen in risikoär-
mere Anlagen gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessert werden. Dabei wurden alle Finanzmarktinstrumente nach dem strengen 
Niederstwertprinzip bewertet.
Insgesamt wurde erneut ein zufrieden stellender Jahresüberschuss erreicht, der neben der Zahlung einer Dividende von 5,5 % für 
eine angemessene Dotierung der Rücklagen und Reserven ausreicht.
Nach unserer Ergebnisvorschaurechnung werden wir auch 2009 ein zufrieden stellendes Ergebnis erreichen können.

5. Zusammenfassende Beurteilung der Lage

Unsere Bank verfügt über eine solide Finanz- und Vermögenslage. Die Ertragslage im vergangenen Jahr hat sich positiv entwickelt. 
Durch konsequente und frühzeitige Risikoidentifizierung sind alle Risiken der Bank vollständig abgeschirmt. 

III. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres

keine
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IV. Voraussichtliche Entwicklung (Prognosebericht)

Auch für die Geschäftsjahre 2009 und 2010 rechnen wir trotz der Unwägbarkeiten der weiteren Entwicklung infolge der globalen 
Finanzmarktkrise unter Berücksichtigung unserer Anlagenstruktur mit keinen wesentlichen Belastungen aus den Wertpapieranlagen.
Abzuwarten bleibt, inwieweit die aktuelle weltweite Rezession anhält und in den nächsten Jahren auch im Geschäftsgebiet unserer Bank 
zu einem Anstieg der Insolvenzen und der Arbeitslosenquote und damit perspektivisch auch zu steigenden Kreditausfällen führt.
Vorsorglich gehen wir davon aus, dass die Ausfallrisiken aus dem Kreditbereich in den nächsten 2 Jahren steigen werden, jedoch durch 
die für latente Risiken bestehenden Pauschalwertberichtigungen, Vorsorgereserven und den Fonds für allgemeine Bankrisiken nach 
§340g HGB getragen werden können.
Erklärtes Ziel der Volksbank Heilbronn eG bleibt es gleichwohl, trotz der anhaltend schwierigen Marktbedingungen durch verstärkte 
Aktivitäten im Bereich der umfassenden Kundenbetreuung die Marktposition weiter zu festigen.
Dabei setzen wir zum einen auf eine ambitionierte Vertriebsplanung und zum anderen auf eine konsequente Risiko- und Ressourcen-
steuerung. Die Verbesserung des Dienstleistungsergebnisses sowie eine weitere Produktivitätssteigerung stellen hierbei die wesent-
lichen Ansatzpunkte dar.
Diese Maßnahmen werden flankiert durch hohe Qualitätsansprüche und eine Ausrichtung auf ertragsorientiertes Wachstum unter 
Berücksichtigung eines konsistenten Risikomanagements. Um den gesetzlichen Anforderungen auch in Zukunft gerecht werden zu 
können, werden wir auch weiterhin auf eine ausreichende Stärkung unserer Rücklagen und Vorsorgereserven achten.
Durch unsere Vertrauensstellung beim Kunden, die auch durch eine Marktumfrage bestätigt wurde, ergeben sich durch die Umsetzung 
verstärkter Kundenaktivitäten Chancen für die weitere positive Geschäftsentwicklung der Volksbank Heilbronn eG.
Durch die getroffenen Maßnahmen erwarten wir auch für 2009 trotz des anhaltend schwierigen Umfeldes eine weiterhin zufrieden 
stellende Entwicklung.

V. Zweigniederlassungen

Es bestehen folgende im Genossenschaftsregister eingetragene Zweigniederlassungen:
Neckarsulm, Deutschordensplatz 2
Untereisesheim, Brunnenstraße 6
Untergruppenbach, Heilbronner Straße 12
Weinsberg, Bahnhofstraße 21

	Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den Jahresüberschuss von € 3.803.383,22 – unter Einbeziehung 
eines Gewinnvortrages von € 8.058,41 (Bilanzgewinn von € 3.811.441,63) – wie folgt zu verwenden:

Verwendung Jahresüberschuss in €				  

	Ausschüttung einer Dividende von 5,50 %				    1.308.796,32	
	Zuweisung zu den Ergebnisrücklagen
	 a) Gesetzliche Rücklage				    1.250.000,00
	 b) Andere Ergebnisrücklagen				    1.250.000,00
	Vortrag auf neue Rechnung				    2.645,31	

									        3.811.441,63

Heilbronn, 3. März 2009	
Volksbank Heilbronn eG

Der Vorstand: Thomas Hinderberger (Vorsitzender) · Ralph P. Blankenberg · Peter Rosenberger
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	 Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm 
seine Überwachungsfunktion wahr und fasste die in seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Beschlüsse.
 
Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat in regelmäßig stattfindenden Sitzungen über die Geschäftsentwicklung, die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage sowie über besondere Ereignisse. Der Aufsichtsratsvorsitzende stand in einem engen Informations- und 
Gedankenaustausch mit dem Vorstand.

Der Aufsichtsrat hat aus seiner Mitte zwei Ausschüsse eingerichtet. Diese tagten bei Notwendigkeit und berichteten dem gesamten 
Aufsichtsrat über die Beratungen.

Der Aufsichtsrat begleitete beratend den Vorstand bei der Entwicklung einer zukunftsorientierten Strategie.

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2008 mit Lagebericht wurde vom Württembergischen Genossenschaftsverband 
Raiffeisen/Schulze-Delitzsch e. V., Stuttgart, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Über das Prü-
fungsergebnis wird in der Vertreterversammlung berichtet.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vorschlag des Vorstandes für die Verwendung des Jahresüberschusses hat der 
Aufsichtsrat geprüft und in Ordnung befunden. Der Vorschlag für die Verwendung des Jahresüberschusses – unter Einbeziehung 
eines Gewinnvortrages – hat der Aufsichtsrat geprüft und in Ordnung befunden. Der Vorschlag entspricht den Vorschriften der 
Satzung.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversammlung, den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluss zum 31.12.2008 festzustellen 
und die vorgeschlagene Verwendung des Jahresüberschusses zu beschließen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die gute Arbeit Dank und Anerkennung aus.

Nach § 24 Abs. 3 unserer Satzung scheiden zum 18. Mai 2009 turnusmäßig aus dem Aufsichtsrat aus:

Herr Marc Schnizer
Herr Prof. Dr. Lehleiter

Die Herren Schnizer und Lehleiter stellen sich zur Wiederwahl. Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversammlung ihre Wieder-
wahl, sie liegt im wohlverstandenen Interesse der Genossenschaft.

Heilbronn, 20. April 2009
Volksbank Heilbronn eG

Der Aufsichtsrat
Karl Seiter, Aufsichtsratsvorsitzender
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